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Deutscher Reichstag.
Debatte wegen Ausbleibens der Regierungserkkärnng.

Berlin , 23. Apr. Nach Eröffnung der Sitzung erklärt
Präsident Loebe.:

Der Reichskanzler hat mitgeteilt, daß die Regierung zu
ihrem Bedauern im gegenwärtigen Augenblick noch nicht tn
der Lage ist, die in Aussicht genommene Erk-ärung über die
auswärtige Politik abzugeben. Gestern hat der Reichsmivister
im Auswärtigen Am! mitgeteilt, daß der Präsident der Ver.
Staaten von Amerika in entgegei kommender Werse die Ver¬
mittlung neuer geeigneter deutscher Vorschläge an die Alli¬
ierten in Aussicht gestellt hat. Die Regierung ist bet der
Beratung dieser neuen Vorschläge und hält es nicht für tun¬
lich, sie zum Gegenstand einer öffentlichen Besprechung zu
machen, bevor die Vorschläge in die Hände des Vermittlers
gelangt sind. Sie bittet infolgedessen den Reichstag, die Ent¬
gegennahme der Regieiungserklärung und ihre Besprechung
auf Montaq zu verschieben

Abg. Criipien (Unabh ): Wir erheben Widerspruch. Es
handelt sich hier um Fragen , die für die Geschicke des deutschen
Volkes entscheidend sind. Bisher haben wir Zurückhaltung
geübt im Vertrauen darauf , daß die Vereinbarungen einae-
halten werden, die die Regieruna mit den Parteien getrrffen
dar. Spä 'kfstns beule soll e die Erklärung abgegeben werden.
Daß die Note nicht fer irgestellt ist, kann nicht stichhaltig sein.
Es muß endlich mit der Taktik gebrochen werben, doß die
Regierung auf eigene Faust unter Aus chaliung des Reicks
tages operiert (Sehr richtig! link«) zumal da die Hrndha
bang sehr unglücklich war , indem uns die Regie?urig immer
wieder vor Uederraschunaen stellte. Der Reichstag kommt
auf diese Weise um die Möglichkeit, seine Forderungen gel
tend zu mochsn. Wie will man sich unter solchen Umständen
darauf berufen, daß hinter den Regierungskundgebungen die
Vertreter des deutschen Volkes stthen ? Wir beantragen so-
fofortige Beratung der außenpolitischenFragen und der dazu
eingebrackten Interpellationen.

" Reichskanzler Fehrenbach : Die RcichSregierunghat keinen
Wtdelsp -uch gegen die Anberaumung der heutigen Sitzung
erhoben in der Annahme, daß die Antwort auf die ameri¬
kanische Note um diese Zeit bereits abgegangen wäre. Das
hat sich bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit der Sache nicht
durchführen lasten. Es entspricht auch in den Ländern, die
schon seit lange durchaus demokratisch regiert werden, nicht
den Gepflogenheiten diplomatischer Verhandlungen , in eine
öffentliche Erörterung über eine Note im Pnlament einzu-
rreten, bevor das Schriftstück an seine Adresse gelangt ist
Die Regierung , die sehr wohl weiß, daß die Zukunft des
deutschen Volkes von dem Erfolg ihres Schrittes abhängig
sein wird, kann sich nicht dazu verstehn, in eine Erörterung
der Angelegenheit einzutrelen, ehe nicht die amerckanische
Regierung die deutsche Antwort in ihren Händen hat.

Abg. Geyer (Komm.) erhebt gleichialls Widerspruch gegen
den Abbruch der Sitzung. Man müsse doch zunächst fest¬
stellen, ob der Reichstag überhaupt mit dem Schritt an
Amerika einverstanden sei. Das Verhalten der Regierung
gefährde die Stellung des Reichstages und entspreche nicht
seiner Würde.

Abg. Schulz-Bromberg (Deutschnat.) Wir bedauern, das
die Regierung nach ihrer gestrigen Zusage heute erklärt, nich
Rede und Antwort stehen zu können. Wir können Erklä
rungen der Minister nach der Verfassung verlangen, abe
wir können sie nicht zum Reden zwingen. Wenn die Regie
rung sich weigert, sachlich Auskunft zu geben, halten wo
eine Debatte zur Zeit für zwecklos. Aber die ungeheure Ver
antwortung , die die Regierung und besonders der Minister
des Auswärtigen durch seinen Aufsehen erregenden Schn!
bei der amerikanischenRegierung auf sich genommen hat
ist allein von der Regierung zu tragen.

Abg. Müller Franken (Soz.) : Kommunistische Belehrun
die Würbe des Parlaments lehnen wir ab. Del

Grundsatz, daß die diplomaiische Note nicht vor Uebergab
an die fremde Regierung erörtert werden dürfe, respektieret
wrr, können aber nicht zugebsn, daß über die Absichten de
Regierung nicht gesprochen werden könnte. Wann alaub
w« uris Redx Antwort stehen zu können
E8 kann ja kventueü m einer Nach sittuna aeschküen
^ ^ ne Debatte in der Tat kei.,7n Zw .ck Es steht ab?

die vorliegenden Anträge betreffen!
dre Sondergenchte i-tzt abzustimmen.
n. rxB . C-ispien (Unabh.) : Die ganze G hetmniskrämere
ist lächerlich, zumal da die gestrige Note bereits vor ejniae,
Tagen m der amerikanischen Presse veröffentlicht worden ist
Die Regierung mußie den größren Werl darauf legen in
Einklang mit der öffentlichen Meinung zu handeln züma
da wir nur wenige Tage b's zum 1. Mai haben. Wir ver
langen also unter allen Umständen eine Bespiechung und di
Regierung mag es mit sich ausmachrn. ob sie sich daran be
temgen will. Wir übernehmen dis Verantwortung , wenn
wrr langer dulden, daß die Regierung auf eigene Faust operiert

Retchsminister Dr . Simons : Ich bitte, die Aussprach
Montag anzusetzen. Die Note geht im Laufe de:

Nacht ch ffriert nach Washington , und da morgen Sonntal
rft, Wilsen wir nicht, ob sie schon im Laufe des morgiger
Tages m den Händen des Präsidenten Hardtng ist.

Abg. Gryer (Komm.) : Wenn die Note abgeoangen ist,
hat die nachträgliche Aussprache wirklich wenig Wert mehr.
Unter solcken Umständen kann sich der Reichstag ruhig bis
zum 1. Mai vertoqen. (Zustimmung links).

Der Antrag Crispien über - die gestrige Erklärung der
Reichsregierung, in Verbindung mit dem der unabhängigen
Sozialdemokratie, über die auswärtige Politik sofort tn Be-
sprechungeŷ xjnzutrelen, wird gegen die Unabhängigen und
Kommunisten abgeirhnt . — Gegen die nunm .hr von kom¬
munistischer Seite beantragte Fmlsetzung der Beratung über
die Sondergenchte und den Ausnahmezustand erheben die
Parteien der Rechten und des Zentrums Widerspruch. Abg.
Crispien stellt darauf den Antrag, Sonntag vormtltag eine
Sitzung zur Besprechung der auswärtig . Politik anzuberaumen.
Für diesen Antrag erhebt sich'Tur die äußeists Linke.

Näckste Sitzung Montag 3 Uhr: Enkoegermahme der
Regieiungseiktäruna über die auswärtige Politik und Aus¬
spräche darüber in Verbindung mit den Interpellationen der
unabhängigen Sozialdemokraten und der Deutschnationalen.

Ausdehnung des Besetzungsgebiets.
Mülheim (Ruhr ), 25. Apr. Der Oberbürgermeister er¬

hielt vom Kommandanten der in Speldorf liegenden Trup
pen dis Mitteilung , daß der Platzkommandant von Duisburg
die Grenze des BrsetzungsgebielS bis nahe an die Rubr im
Stadtteil Broich gezogen hat. Der Schieß'tand und der Ex-r
zieiplotz wurden von den alliierten Truppen rrguiriert . Dis
Grußpfl cht der Polizeiorgane den Osfizreren der Besatzung
gegenüber wurde etngeführt. «

Der Observer zur Lage.
London, 25 Apr. Der „Obseroer" schreibt: Bei den

ersten Beratungen zwischen den beiden Premierministern in
Lympve wurde ein wichtiger Punkt in den franzö'üchen Vor¬
schlägen, nämlich ob die Besetzung des Ruhrgedieis unum¬
gänglich sein soll, in der Schwebe gelaffen. Lloyd G-orge
ist aus diesen Punkt nicht Witter eingegangen, da er in elfter
Stunde noch Hiffnung hatte, dpst Benin mit einem greifbaren
Angebot te vonreren werde. In Lympne habe man jedoch
nichts weiter über das neue Angebot gehört, dos Deutschland
vorgifttrn angeblich verbeieiiet habe. Der „Observer" führt
dann weiler aus : In Frankreich hat anscheinend in den letz¬
ten Tagen zwischen den Sachverständigen eins Meinungs¬
verschiedenheit geherrscht. Es wurde dort über zwei P äne
beraten : 1. einen allgemeinen von Seydovx entworfenen
Plan , wonach eine interalliierte Konirolle der deutschen Aus¬
fuhr und der deutschen Kohlenerzeugung ausgeiibt werden
sollte mit der Drohung einer Besetzung des Ruhrqebiets,
wenn Deutschland sich wtderspenstiq zeige, 2. ein sofortiger
und endgültiger Plan einer militärischen Besetzung des Ruhr-
gebiels als Einleitung und als Mittel zur Erlangung der
alliierten Forderungen . Biiands unbestimmte vorgestrige
Haltung in der Frage , ob die Besetzung des Ruhrgebiets ein
irttegiirender Teil des Planes sei oder nicht, scheine anzu¬
deuten, doß S ' ydoux Plan die Oberhand gewonnen habe,
obg eich es naiüttich möglich sei, daß Briand vorgestern nur
seine Fühler ausgestrrckt habe, um das diplomatische Terrain
abzutasten. _

Deutsche Me wegen-er KriegrdeschMgles.
Berlin , 25. Apr. (Wolfs) Der Botschaflerkonferenzist

am 2l . April folgende Note über die Kriegsbeschädigten
übergeben worden:

Der englische Gmeralstaatsarrwalt erklärte kürzlick, im
Unlerhause, daß die von den alliierten Mächten beschlossenen
sogenannten Sanktionen zu nicht geringem Teile auf das
Verhalten Deutschlands in der Frage der Kriegsbeschuldigten
zuiückzuführen seien. Die ê Eik -ärung oibt der deutschen
Regierung Veranlassung, auf das zurückzukommen, was auf
der Konferenz von London der Vorsitzende in der Sitzung
vom 3 März zu dieser Frage sagte. Er erwähnte, daß
Deutschland mit der Erfüllung seiner Verpfl chiungen in dieser
Hinsicht im Rückstände sei, und begründete seinen Vorwurf
damit, daß die deutschen Kriegsbeschädigten trotz des Ver¬
trages von Versailles und der in Spaa übe?nommenen Ver¬
pflichtung noch nicht vor das Gericht gestellt seien, obwohl
sich die Unterlagen seit Monaten tn der Hand der deutschen
Regierung befänden. Diese Begründung ist nicht stichhalt g.

Tatsächlich haben die Regierungen von Italien , Rumä¬
nien und Serbien das Belastungsmaterial , bissen Unentbehr¬
lichkeit für die Durchführung der Le'pzigcr Proz sse Lloyd
George durch ftiae eben angeführten Worte selbst anerkennt,
dem Oberreichsanwalt in Leipzig bisher überhaupt nocki nicht
zugehen lassen. Das Material aus Frankreich und Belgien
war ihm zur Zeit der Londoner Konferenz erst zum Teil
übersandt worden. Auch davon entsprach wiederum nur ein
Teil den Anforderungen , die nach deutschem Recht erfüllt
sein müssen, um seine Verwertung vor dem Proz -ßgericht zu
ermöglichen. Eist in der allerletzten. Zeit ist der Rist deS
belgischen Materials eingegangen. Das französische steht zum
Teil jetzt noch aus . Das englische Material wurde im No
vember 1820 übersandt, aber ebenfalls in einer Form , die
seine Verwendung bei der Hauptverhandlung nach den deut¬
schen Gesetzen nicht gestattete. Die deutsche Anktagebehiirde

hat zunächst die in Deutschland vorhandenen Unterlagen und
das von den fremden Regierungen übersandte Material zu-
sammengeuellt und gepiüft . Diese Arbeit wurde dadurch
wesentlich er scktwert, daß die in der ersten Liste enthaltenen
Fälle sich meist vor mehreren Jahren zutrugen. Wie schwie¬
rig es ist, derartige Fälle nach längerer Zeit , wenn die Teil¬
nehmer in alle Winde zerstreut sind, aufzuklären, erkannte
sowohl die französische wie die britische Regierung bei anderer
Gelegenheit selbst an . Die französische Regierung erklärte
auf die Bitte um Aufklärung eines Vorfalls , der sich im
September 1920 im Arbeitslager von Poncilac abspielte, im
März l92l , daß die Ermittelung des Sachaeihalls mit Rück¬
sicht auf die inzwischen vergangene Zeit unmöglich sei. Die
britische Regierung äußerte sich am 6. Februar 1920 in der »
Frage der Mißhandlung der deutschen Besatzungen bei der
noch nicht acht Monate zurückliegenden Versenkung der deut¬
schen Flotte in Scapa Flow in ähnlicher Weise. Nach der
Beendigung der Sammiungs - und Prü 'ungSarbeit mußte die
deuische Anklagebehörde dafür Sorge tragen , daß das aus¬
ländische Beweismaieiial dem Gericht in einer Form zugäng¬
lich gemacht werde, die dem deutschen Prozeßrecht genügt.
Auf ihre Veranlassung hat sich deshalb die deutsche Regie¬
rung mir der Bille an die britische, französische und bklgische
Regierung gewandt, sich mit den Besprechungen über die
technische Sette der Beweismittelbeschoffung einverstanden zu
erklären. Dies führte zu Verhandlu -igen zwischen dem Ver¬
treter des O êrreichsanwalts und den Vertrctern der eng¬
lischen und betatschen Justizverwaltung , dre unmittelbar vor
der Londoner Konferenz stattfanden und bei denen Abreden
über d e Frage des persönlichen Elschemens Ver Zeugen vor
dem Reichsgericht und über die Form der Ve.negmung der
nicht erscheinenden Zeugen durch die englischen und belgischen
Gerichte getroffen worden sind. Die französtlcke Regierung
gab oer Anregung der deutschen Regierung bisher nicht statt.
Auf eine in den letzten Tagen von ihr gestellte Anfrage nach
dem Gegenstände der angeregten Besprechung wurde die
deutsche Botschaft in Paris beauftragt , hierüber nochmals
genaue Aufklärung zu geben und der französischen Regierung
vorzuschlagen, die in London und B üffel aufgestellten Grund¬
sätze ebenfalls anzunehmen. Die Vernehmung der engliichen
und belgischen Zeugen, die nicht zum Erscheinen in der
Haupiverhandlung bereit sind, steht unmittelbar bevor. So¬
bald sie erledigt ist, werden die Verhandlungen in Leipzig
beginnen.

Wenn gleichwohl der Vorwurf der Verzögerung deS
Prozesses erhoben und die Behauptung au 'g stellt wi-d, doß
die deuische Regierung seit Monaten im Besitze des erforder¬
lichen Materials sei, so ist dies umso befremalicher, als der
englische Generalftaaisanwalt noch am 13. Februar auf eine
Anfrage im Unterhause erklärte, daß bis dahin , jedenfalls
aber bis anfang Januar , der deutschen Regierung ein Bor¬
wurf der Verschleppung nicht gemacht werden könne, umso¬
mehr, als er stldst an den inzwischen geführten Verhand¬
lungen teilgenommen hat . Eine Säumnis Deutschlands in
dieser Frage liegt nicht vor. Der Versuch, die in London
beschlossenen Gewalimaßnahmen damit zu begründen, muß
an den Tatsachen scheitern.

MlMsieo.
Erzählungen Korfantys.

Korfartty gewährte einem Mftarbei -er der „Ch'cago Tri¬
büne" eine Unterredung , in der er erklärte, eine weitgehende
Erklärung der polnischen Regierung über ihre Haltung in der
oberschlesischen Frage sei bei einer Besprechung zwisckien dem
polnischen Minister des Aeußern Sapieha und dem Minister-
piästdenten Wilos kürzlich getroffen worden. Es konnte jedoch
keine endgültige Festsetzung in der oberschlesischen Fraae vor
dem I. Mir getroffen werden. Die Reqierungskomm sston in
Oppeln werde ihien Bericht für den Botschasterrat nicht vor
Ende April fertrggestellt haben. Außeidem w sse man nicht,
ob die Regierung einen einheitlichen Be- cht erstatten werde
oder 2 oder 3 getrennte Berichte verflsse. General Lerond
sri für eine Grenzlinie, die mit der von Korfamy geforderten
Lutte zusammensällt und den Polen das gesamrnte Industrie¬
gebiet und das Landwirtschafisgebietöstlich der Oder einschließ¬
lich einer Linie, die sich nordnnstlich dis unterhalb Oppeln und
Rasenberg htnzieht, zuteilt. Der englische Kommandant werde
jedoch wahrscheinlich eine Grenzltn'e vorschlagen, nach welcher
Polen nur die Beztike Pleß und Rybaik und einen schmalen
Streifen des JnduftriegevteieS an der polnischen Grenze erhalten
soll

Die Agitation für eine« Freistaat Oberschlesten.
Der Bund der Oberschl' si r , der für einen neutralen Frei¬

staat Oberschststeneintrtlt , hat sich an die sämtlichen selbstän¬
digen Gemeinden OberschlestenS mit einem Schreiben ge¬
wandt , in dem gegen die Zerreißung Oberschusi-nS protestiert,
an versteckter Stelle aber der Gedanke des neutralen Freistaat
empfohlen wird. Dis Gemeinden werden um Ausfüllung
einer vorgedriickienZustimmungserkiärung gebeten, auf der
ebenfalls deutlich nur der Protest gegen die Z rreißung Ober¬
schlesiens in mehrere Teile herauszulesen ist. Der Verband
der besoldeten Kommunalleitungen der oberichlest chen Gemein¬
den weist darauf hin, doß eine Reihe von Gemeinden diese



Zust iwmungSerkiärung ausgesüllt haben dürfte , weil sie diese
Zustim mung zu dem Gedanken des neutralen Freistaats nicht
tn dem geschickten Machwerk erkannt hat . Der Verband pro¬
testiert scharf gegen diese Methoden der Erschleichung von
Unterschriften und weist darauf hin , daß unzweideutige
Wilkenseik ärungen der befugten Gemeindeleitungen für den
Anschluß Oberschlesiens an Deutschland und damit gegen den
neutralen Freistaat vorltegen . Diese Erklärung dürfte umso
wichtiger sein , als der Bund der Oberschlesier in seinem
Runosch eiben ausdrücklich betonte , daß er das Ergebnis der
Zustimmungseiklärungen den alliierten Stellen zuleiten werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 26 . April 1921

Denken Sie stets daran , daß heute in nahezu jeder
Gesellschaft über Politik gesprochen wird und daß man darum
stets über die neuesten Ereignisse unterrichtet sein muß , wenn
man nicht nur als stummer Zuhörer im Kreise sitzen will.
Der »Gesellschafter"  bringt aber täglich in knapper Form
alles Wesentliche . Darum vergessen Sie nicht, den „Gesell¬
schafter"  zum 1. Mai zu bestellen.

* Schwarzwaldverein . Eine größere Anzahl Mitalieder fuhr
letzten Sonntag mit der Bahn nach Berneck. Beim Aus-
steigen dort regnete es in Strömen , trotzdem ließ sich nie¬
mand bewegen , bei einem Viertel « unterzustehen . Nachdem
die Höhe erstiegen war , kam die Sonne , sodaß der Marsch
durch den schönen Wald zu einem wirklichen Naturgenuß
wurde . Unter anderem kam man an einer Stelle vorbei , an
der sich 8 Wege kreuzten . Dann gings durch Oberhaugstett
nach Neubulach , wo ein riesiger Ltndenbaum , sicher einige
Jahrhunderte alt , bewundert wurde . Von da über Altbulach
GetgerleS Lotterbett , Reinhardfelsen , Ruine Waldeck zur
Station Teinach . Auf der Heimfahrt erfreute uns noch ein
Gesangverein frischer Schwarzwaldmädchen mit schönen Früh-
lingsliedern , so daß jeder Teilnehmer von der gelungenen
Wanderung vollauf befriedigt war . Wald Heil.

* Rückerstattung vom Reichsnotopfer . In den meisten
Gemeinden des Bezirks haben die Steuerpflichtigen ihren
einstweiligen Reichsnotopserbescheid erhalten . Da es nun
oorgekommen sein wird , daß viele Steuerpflichtige zuviel
Reichsnotopfer bezahlt haben , so wird eine Rückerstattung der
Abgabe tn Frage kommen . Die Erstattungsanträge müssen
beim Finanzamt eingereicht werden . Es bleibt sich jedoch
gleichgültig , ob der Steuerpflichtige seine Vermögensabgabe
tn bar oder in Wertpapieren beglichen hat , beide Teile können
erstattet werden . Barbeträge  werden vom Finanzamt
direkt  erstattet , wogegen einbezahlte Wertpapiere erst
durch die Reichshauptbank  angefocdert werden müssen
und wird somit eine längere Zeit vergehen , bis die Wert¬
papiere wieder ausbezahlt werden können Wertpapiere
werden grundsätzlich nur in Wertpapieren wieder erstattet.
Wenn aber ein Steuerpflichtiger z. Teil in Wertpapieren u.
z. Teil in Bar sein Notopfer bezahlt bat , und es kommt eine I
Erstattung in Frage , so wird zuerst sein einbezahlter Bar¬
betrag zurückerstattet und erst dann die Wer !papiere . Wenn
Steuerpflichtige , die keinen Steuerbescheid erhalten haben,
schon irgend welche Beträge ernbezahir haben und nicht
wissen , ob sie eine Abgabe zu zahlen haben oder nicht, so
wird es , bevor ein ErstattungSantrag gestellt wird , von
Wichtigkeit sein, sich zuerst beim Finanzamt zu überzeugen,
ob der Pflichtige auch wirklich steuerfrei  ist . Im Übrigen
werden die zuvielbezahlten Barbeträge , soweit sie über 300
sind , mit 5 Proz . Zinsen zurückerstaitet . Zinsbeträge unter
10 werden nicht erstattet . (§ 132 der Reichsabgabenord -
nung .) Bei Wertpapieren versteht es sich von selbst, daß
dieselben mit den dazugehörigen Coupons wieder ausgegeben
werden . Es wird noch ganz besonders betont , daß Erstat¬
tungen von Amts wegen bis auf Weiteres nicht erfolgen
können , sondern daß der Steuerpflichtige den Erstattungsan¬
trag beim Finanzamt selbst stellen muß.

* Sie kann nicht sterben . Wer da geglaubt hat , mit
der Aufhebung der Viehbewirtschafmng werde auch die Fleisch¬
versorgungsstelle verschwinden , hat sich gründlich getäuscht.
Die Ueberwachung des Viehverkehrs wird nämlich künftighin
die Verwaltungsabteilung der bisherigen Fleischversorgungs¬
stelle mit der Bezeichnung „Landesamt für Viehverkehr in
Württemberg und Hohenzollern " übernehmen . Zu dieser

8 Das Beste wird nicht deutlich durch Worte . Der 8

2 Geist , aus dem wir handeln , ist daS Höchste. Goethe . ^

Im Schatten der Schuld.
71) Original-Roman von Hanna Farster.

Ernst und eindringlich ruhten die Hellen Augen des
alten Herrn bei dieser Frage auf dem stolzen , aristokratischen
Antlitz des Grafen . Aber dieser saß unbeweglich da , und in
seinen Augen glühte es auf wie im Zorn und Empö :ung.
Nein , er sah eS nicht ein . Niemals würde er dieses seinen
Stolz aufs tiefste verletzende Anerbieten annehmen , niemals
sich das Erbe , das ihm und seinem Bruder von Rechts we¬
gen zukam , als Geschenk in dieser demütigenden Weise sich
hinwerfen lassen.

Er stand auf , heftig seinen Stuhl zurückschiebend.
„Wollen Sie bitte Fräulein von Ullmer milteilen , daß

ich und mein Bruder — ich bin seines Einverständnisses in
dieser Angelegenheit sicher — dieses „Geschenk" zurückweisen.
Wir verzichten darauf . Ein Graf Hollwangen läßt sich
nichts schenken."

Er hatte mit großer Bitterkeit , aber in so festem ruhi¬
gen Ton gesprochen, daß der Justiziar als guter Menschen¬
kenner wohl einsah , hier war vorläufig nichts zu erreichen.
Jedes weitere Work von seiner Seite würde die Erregung
des Grafen nur noch gesteigert haben . So neigte er höflich
daS Haupt und sagte:

„Um Fräulein von UllmerS willen , die sich bei ihrem
Anerbieten sicher nur von den edelsten Motiven leiten ließ,
bedaure ich aufrichtig Ihre Antwort , Herr Graf . Aber ich
nehme sie selbstverständlich zur Kenntnis und werde sie mei¬
ner Auftraggeberin übermitteln ."

Graf Eberhard verbeugte sich und verließ daS Zimmer

Ueberwachung des Viehverkehrs muß man also ein Lande » -
amt bestehen lassen , trotzdem die damit verbundenen Geschäfte
u . E . derart gering sind , daß sie leicht von einem einzigen
Beamten einer landwirtschaftlichen Berufsstelle besorgt werden
könnten . Lttzten Endes scheint eben die Zwangswirtschaft
doch dazu da zu fern, um möglichst viele Leute auf Kosten
der Allgemeinheit zu beschäftigen.

* Schwere Frostschäden. Immer mehr werden uns
von verschiedenen Gegenden des Landes schwere Frostschäden
gemeldet . So wird aus dem Ammertal bei Tübingen be
richtet : Der Frost hat hier unermeßlichen Schaden verursacht.
Die Kirschen - und Pflaumenblüten im Tale bis Mönchberg
sind so gut wie ganz erfroren . Aber auch die Birnen - und
Apfelblüten haben unter den kalten Nächten empfindlich ge¬
litten . Wenn die Kälte nicht bald bricht , ist das Schlimmste
zu befürchten . — Aehnlich lautet es aus Oberkirch : Einen
traurigen Anblick bietet gegenwärtig die Hohwacht . „Es fiel
ein Reif in der F ühlingsnacht " und knickte nicht nur die
dunkeln Blaublümelein , sondern auch die jungen Triebe der
Eichen , Kastanien und besonders der Reben , sodaß die Aus¬
sichten auf den sonst so guten Hochwachter Tropfen dieses
Jahr gering find.

* Was ist ein Dollar ? In den letzten Tagen ist der
Dollarkurs andauernd gestiegen ; heute steht er auf 68 ; d. h.
ein Dollar ist gleich 68 deutsche Papiermark.

1̂ .6 . Holzmarkt. Der Württ. Waldbssitzerverband schreibt:
Die Flauheit im Holzgeschäft hält noch an . Der Druck, der
auf unserem gesamten Wirtschaftsleben lastet , hat auch den
Holzmarkt empfindlich getroffen . Erschwerend tritt hier noch
hinzu , daß es bei den Feindbundlieferungen zu einem Preis-
diktat gekommen ist, das die Autsührung der Holzlieferun¬
gen nicht einmal zu den niederen Inlandspreisen zuläßt.
Sehr belastend wirkt ferner die ungeheure Bahnsrachterhöhung,
gerade beim Rundholz ; und es besteht die Gefahr , daß , wie
bei den Fuhrlöhnen hier der Waldbesttz — wenn er nicht ge¬
schloffen zufammenfteht — allein die Zeche zu zahlen haben
wird . So war denn in den letzten Wochen auch in Mittel
und Norddeuischland ein gewisses Nachgeben der Preise zu
beobachten , die jetzt etwa tn gleicher Linie mit den süddeut¬
schen Preisen stehen . Die Nachfrage im allgemeinen ist ge¬
dämpft ; die Werke kaufen nur den nötigsten Bedarf und
auf Grund getätigter Abschlüsse Dabei gehen die Angebote
und Erlöse in fast unglaublicher Weise auseinander ; im März
z. B . setzten eine Reihe kleinerer Gemeinden — dem Stim¬
mungsdruck der Holzkäufer nachgebend — neues Nadelstamm-
Holz zu 140— >80 Proz . der Taxen ab , wo zur selben Zeit
m Staatswald 240 —280 Prozent erzielt wurden.

Die Papierteuerung,
die neuerdings wieder über die deutschen Zeitungen herein¬
gebrochen ist, beschäftigte am Sonntag eine aus allen Teilen
Württembergs außerordentlich stark besuchte Zeitungsverleger-
Versammlung . Die zahlreichen Heräusgeber der Zeitungen
aller Parleirichtungen faßten einmütig folgenden Beschluß:

Die neuerlich überraschend einaetretene große Steigerung
der Paplsrpreise trifft die Lebensfähigkeit der Zeitungen in
der bedenklichsten Weise . Diese Papierpreissrhöhung und die
plötzliche Aushebung der Zwangsbewirtschafiung fallen zu
sammen in eine Zeit , in deu endlich der ersehnte Preisabbau
auf vielen Gebieten eingesetzt hat , so daß Ausglelchsmaß-
nahmen der Zeitungsverleger umso schwerer verstanden wer¬
den . Trotz alledem muß zur Abwehr auf Erhöhungen der
Bezugs - und Anzeigenpreise zurückgegriffen werden , weil alle
anderen Mittel versagen oder unzureichend sind und weil
die durch vielerlei Anforderungen schon ohnedies schwer be¬
drückten Zeitungen die alle Befürchtungen übersteigenden
Mehrlasten unmöglich allein zu tragen vermögen . Die Zei-
tungSverleger werden selbst, soweit das noch in ihren Kräften
steht , große Opfer bringen , aber einen Teil der unerträglichen
neuen Last ihren Beziehern und Anzeigenbestellern auferlegen
müssen . Mtt tiefem Bedauern stellt die heutige stark besuchte
Versammlung württ . Zeitungsverleger schließlich fest, daß die
Reichslegierung , die die Zeitungen durch von ihr veranlaßte
Gesetze betr . die Anzeigensteuer und die Erhöhung der Post¬
gebühren , der Frachten , Telephon - und Telegrammgebühren
in einer , die Aufgaben und den Kulturwert der Presse völlig
mißverkennenden Weise schon schwer geschädigt hat , auch diese
offenbar schwerste Notlage , in die die Zeitungen Atzt cin-

von dem innerlich über diesen Ausgang der Sache recht trau¬
rigen Justizrat bis zur Tür geleitet

Als Graf Eberhard aus dem Hause des Justizrats trat,
wollte er sich zwingen , seine wild stürmenden Gedanken in
ruhig und maßvolle Bahnen zu lenken . Enttäuschung , Gram,
Schmerz , Empörung , alles das kämpfte «inen heftigen Kampf
in seiner stolzen Seele . Gerade weil er Renate so tief und
heiß liebte , hatte ihn ihr Anerbieten , ihre ganze Handlungs-
weise, die er ja nicht verstehen konnte , furchtbar getroffen und
in einer Weise innerlich erschüttert , daß er ganz verzweifelt war.

Seine Hoffnung , Renate als sein Weib heimführen zu
können , die trotz ihres ihm seltsam und in gewisser Hinsicht
ganz unbegreiflich vorkommenden Briefes weiter bestanden
halte , war jetzt vernichtet . Er fühlte , zwischen ihnen beiden
war alles aus . Nie wieder konnte das ausgelöscht , nie wie¬
der putgemacht werden.

Am Abend suchte ihn sein Bruder und Baron von Lo-
witz auf dem Gute auf.

Graf Eberhard ließ die beiden Herren nicht lange im
unklaren über das , was ihn in Aufregung versetzt hatte,
wenn er auch natürlich um keinen Preis irgend etwas von
seiner Liebe zu Renate und von seinen vernichteten Glücks-
Hoffnungen verraten hätte.

„Ich bekam heute vormittag ein Schreiben von Justiz¬
rat Schröder , daß er mir in Sachen der Elbschaft der ver
storbenen Frau von Nehrung eine wichtige Mitteilung zu
machen habe ." Er begann es in sachlichem Ton , , der aber
gegen seinen Willen doch seine innere Erregung verriet.
„AufS höchste überrascht , ritt ich gleich hinüber , und der In-
stizrat übermittelte mir nun ein Angebot von Fräulen von
Ullmer . uns beiden die gesamte Hinterlassenschaft Frau von
Nehrings . also daS Vermögens unseres Onkels , als Geschenk
zu Überreichen ."

Er hielt einen Augenblick inne und sah die beiden Her¬
ren an , wie um festzustellen , welche Wirkung seine Worte
auf sie heroorbrachten . In deren Mienen zeigte sich natür¬
lich großes Erstaunen und Erwartung.

treten , wieder verkennt , indem sie sich nicht gescheut hak
Maßregeln zu ergreifen , die die Lage außerordentlich erschwe'
reu . Als eine solch tief schädigende Maßregel betrachten die
württ Zeitungsoerleger die plötzliche, in eine Zeit weiterer
Papierverteuerung und völlig ungeklärter politischer u . wirk-
schaf.licher Verhältnisse fallende Aufhebung der Bewirtschaftung
des ZeitnngSpapiers , in der wir lediglich einen Ausfluß der
Verärgerung über die von den deutschen Z -itungsoerlegrrn
eingenommene Haltung ihr gegenüber erblicken. — In der
Versammlung schaffte sich die Empörung Luft , die in den
Kreisen der Zeitungsverleger über die neu eingetretsnen Zu¬
stände herrscht, gegen die die angestrengtesten Bemühungen
um Verständigung und Hilfe vergeblich gewesen stnd.-

Altenfteig . Sitzung des Gemeinderats vom 30. April. Me Kreis¬
regierung hat mit Erlaß vom 4. April die ihr vorgelegieu Satzungen
zur Umwandlung der hies. Sparkasse in eine städt. Sparkasse mir eini¬
gen formalen Aenderungen anerkannt , und die Uebergangsgenehmiguna
in Aussicht gestellt DrrTemetnderat nimmt hievon Kenntnis u beschließt,
die Kretsreglerung zu bttlen, nunmehr »te endgültige Genehmigung aus-
zusprechen. — Die hiesig« Kirchengemrinde ersucht um Erhöhung de»
Beitrags der bürgerlichen Gemeinde zu dem Gehalt des Mesners.
Beschluß: diesen Betrag von bisherigen MO -st aus 300 zu erhöhen;
— Auf Veranlassung der Oberpostdtrektio» sind tn Sachen der Auto¬
linie Altensteig- Dornstrtten mit Posthalter Schrast hier Verhandln!,-
gen zu führen betr. Ermäßigung seiner Entschädigungsansprüchewegen
Aushebung des Postfuhrdienstes Altrnsteig- Pfalzgrasenweilervor Ab¬
lauf der Kündigungsfrist. Posthalter Schrast, der in der Sitzung er-
scheint, kann sich zu erner Ermäßigung seiner Forderung nicht verstehen,
da die beteiligten Gemeinden, welche diese Entschädigung trogen sol¬
len. solche mcht Übernehmen« ollen, so ist damit zu rechnen daß da¬
durch der Nutobetcieb erst nach Ablauf der Kündigungsfrist am 9.
Sepl . in Kraft tritt . — ForstmeisterDtem berichtet über einen Stamm¬
holzoerkauf aus Stadtwald Brandhalde u. Geiseltann von insgesamt
«70 Fm . Tannen . Fichten und Furchen. Hierauf wurden von der Fa.
Martin Braun hier geboten 220 und 226»/, für Fichten und Tannen , so¬
wie 170"/o der Forsttoxe für Forchen. Dieses Angebot findet Annahme u.
der Verkauf Genehmigung. — Die Anstricharbeitenzu den am unteren
SchulhouZ anzubringenden Fensterläden werden dem Molermftr. Ehr.
Kirn, die Schlofierarbeiten hiezu an Schlossermstr. Paul Schaupp
übertragen.

H Schwarzwaldverein. Wildberg, 25 Apr. Der Schwarz-
waldverein hat für dies Jahr seine erste Wanderung gemacht.
Da es gilt , mit den Mitgliedern der Nachbarorte die zerrisse¬
nen Bande neu zu knüpfen , so wurde als Wanderziel GÜIt-
lingen erwählt , lieber die Ruine Gaisburg , die Randerschlucht
und Holzbronn wurde das Ziel von den nach und nach auf
über 20 Köpfe angewachserien Wanderern zwischen 4 und 5
Uhr erreicht . Es war so richtiges Aprilemvetter : bald Regen,
bald Sonnenschein — doch der wackre Schwarzwaldvereinler
forcht sich nicht. Im „Hirsch" in Gültlmgen war ein recht
gemütliches Zusammensein , wo Herr Schultheiß Kern interes¬
sante Mitteilungen aus der alten und neuen Zeit GültlirigenS
machte , wobei er besonders ans dem Adelsgejchiecht der Gült-
lingen , das hier begütert war , manchen in der Geschichte des
Bezirks und des Landes wichtigen Mann erwähnte . Schwä¬
bische Gedichte von O . Keüer , die zum Vortrag gebracht
wurden , brachten ein gesundes Lachen und erhöhten noch
weiter das gemütliche Beisammensein . Der Vorstand , Herr
Professor Elwert , sprach den Wunsch aus , man möge bald
wieder solch eine Wanderung machen , doch mit . größerer
Beteiligung.

Walddorf , 2S April . Einen seilenen Genuß bereitete
uns am Sonntag abend der hiesige Liederkranz durch Ver¬
anstaltung eines Familisn -AbendS im Gastbaus zur K one.
In bunter Reihenfolge wechselten schöne Gesänge mit Solo-
und Gedichtvorträgen ab , sodaß jeder Besucher nach gut ver¬
laufener Feier voll befriedigt von dem Gehörten nach Hause
ging . Dem vor kaum einem Jahr wieder ins Leben gerufenen
Verein auch fernerhin gutes Gedeihen!

Württemberg.
r Volkswirtschaftlicher Ausschuß . Stuttgart , 24 Apr.

Nachdem an Stelle des früheren Zentrumsabgeordneten Schü¬
ler der Zsntrumsabgeordnete Groß zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden gewählt worden war , wurde eine Eingabe des Ver¬
bandes der technisch industriellen Beamten um Verwendung
von überzählig gewordenen Militärbaumeistern auf Antrag
des Berichterstatters Henne der Regierung zur Berücksichti¬
gung übergeben , ferner der Verordnung des Arbeitsministe-
riums vom 4i Januar 1921 über die Beschäftigung weiblt-

Da fuhr  Graf Eberhard mtt lauter Stimme kort:
Selbstverständlich habe ich dieses meinen Stolz ver-

'tzen'de und im höchsten Grade demütigende Anerbieten ganz
^schieden und für alle Mal zurückgewtesen - '

Eberhard — —"
Es war Benno , der den Bruder mit diesem erschreckten

lusruf unterbrach . Graf Eberhard sah ihn an , sein Gesicht
»änderte sich jäh , seine Augen flammten.

„Wenn du anderer Ansicht bist, wenn du dir von Fräu-
;in Ullmer etwas schenken lassen willst , so steht es dir frei,
Ich mit ihr in Verbindung zu setzen. Unsere Wege würden
ann allerdings geschieden sein."

Ganz bestürzt blickte Benno auf den älteren Bruder,
üe seltsam , wie unbegreiflich er wieder einmal war , wie
:in Stolz ihn alles Maß vergessen ließ!

„Aber Eberhard, " rief er begütigend , „so war mein
lusruf gewiß nicht gemeint . Wenn du diese Ablehnung für
ichtig hältst , dann füge ich mich selbstoerständlich , aber ich
in fest davon überzeugt , daß Fräulein von Ullmer nur von
delsten Motiven geleitet wurde , als sie dieses Anerbieten
rächte "

-Ja,"  mischte sich jetzt Baron von Lowitz ein , der bis-
er ein schweigender , doch aufmerksamer Zuhörer gewesen
auch ich bin dieser Ansicht und st" de es nicht richtig, daß
sie, lieber Eberhard , gleich und so entschieden ablehnten.

„Ich habe im übrigen ." sagte Eberbard statt jeder Ant-
aort , „die Absicht, da« Vorwerk zu verkaufen und nach den
kolo'nien zu gehen ."

Betroffen blickten seine beiden Besucher ihn an . Sre
leoriffen idr, nicht . Aber weder Benno nach Baron von
lowitz wollten ihn angesichts seiner Erregung und seine»
rbwellenden Stolzes , der aus jeder seiner Miene , fernen
äugen sprach , noch mit Fragen quälen . Aber beide hatten
»enselben Gedanken : „Und was wird aus ferner « erlvbung
nit Hilla von Gebhardt ? Haben mir unS denn alle in
rnserer Annahme geirrt ?" - (Forts , folgt .)
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ck-r Personen in Gast und Schankwirtschaften auf Antrag -
Berichterstatters Varnholt zugestimmt. Schließlich wurde

est, Antrag Eggert angenommen, die Eingabe vor̂ 5 durch s

Die Ablieferung 1 Milliarde Goldmark
bis spätestens 30 . April verlangt.

Paris , 26. Apr. Nach einer von der „Agence HavaS"
Aufhebung de§ ehemaligen ArtilleriedepotS in Ludwigs - s veröffentlichten Note der ReparationSkommifston hal diese in

ai.ra beschäftigungslos gewordenen Arbeitern um Schaffung - Vollsitzung vom 25. April infolge der Ablehnung de.
^Arbeitsgelegenheit im Sinne tunlichster Berücksichtigung !von

ihrer Vollsitzung _ . „ ^
deutschen Regierung , den Metallbestand der deutschen Reichs-

h-r Reaierung zu überweisen. ^ ! bank nach Koblenz oder Köln übeiführen zu lassen, befchlos-
Oberbürgermeisterwahl. Stuttgart, 24 Apr. Bei der ^ die Ablieferung von 1 Milliarde Goldmark an die Bank

»m letzten Sonntag vorgenommenen Stadlvorstandswahl . Frankreich bis spätestens 30. April zu verlangen.

Mm»» i D°msta»j. Po»,
a.» eintrMen mit 69 697 Stimmen von insgesamt 79 698 i Berlin , 26. Apr. Der „Verl Lokalanz." meldet aus
Ibaeaedenen wiedergewählt. Der Gegenkandidat, der kam- ! Speyer : Vor dem französischen Polizeigericht in Speyer
monistischeG -meinderat Schneck erhielt 9704 Stimmen . Un- j standen drei höhere deutsche Zollbeamte, die sich geweigert
oMia waren 286, zersplittert 13 Stimmen . Von den letzte- - hatten, unter dem keilenden Ausschuß des alliierten Zolles in
?en ernststen u. a je eine Stimme auf Hindenburg , Luden- - Koblenz Dienst zu tun und d e das besetzte Gebiet verlassen
borst und den Herzog zu Württemberg . Die Wahlbeteili- hatten. Oberzollrat Weiersmüller m L̂ dwigshafen wurde
auna betrug 42 Pcoz., die Zahl der Wahlberechtigten 188433 zu 8 Monalen Gelängnis und 20 000̂ i G .ldstrafê verur>auna betrug 42Pcoz ., ^
Die Wahl nahm einen durchaus ruhigen Verlauf. Dle un
abhängigen Sozialdemokraten hatten Wahlenthaltung prokla¬
miert. Trotz eifriger Wahlagitation der Kommunisten
ist ihr Erfolg sehr unbedeutend. Bei der LandagSwahl im
Sommer brachten sie rund 10000 und die Unabhängigen,
die unterdessen meist zu den Kommunisten übergegangen
stad, 30000 Stimmen aus.

teilt, Zollinspektor Heß zu S Monaten Gefängnis u . 12000 ^ 8
Geldstrafe, Zollinspektor Mühldöifer aus Speyer zu 5 Mon.
Gefängnis und 3000 Geldstrafe.

A »shebung der Immunität Erzbergers. '
Berlin . Der Geschäftsordnn-' gsaussckmß des Reichstags

hat mit allen gegen vier Stimmen beschlossen, die Immunität
des Abg. Erzberger für die Strafverfolgung wegen Ein-

Die Landwirtschaftskammer zur Getreidebew rtschaftnng. j -kommensteuerhinterziehung aufzuheben.
Verurteilung der Sprengstoff-Attentäter auf das

Dresdener Landgericht.
Berlin , 26 Apr. Einer Meldung des „Tageblatts " aus

Dresden zufolge, wurden die Urheber des Sprengstoff Atten¬
tats aus das Dresdener Landgericht, der Betonarbester Karl
Scholz und der Arbeiter Joh . Franke zu 6 Jahren Zuchthaus

r Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hielt kürzlich j
eine Sitzung ab in der der Entwurf eines Haushaltsplanes s
für 192l durch'beralen wurde. Ferner wurde zur Neckar- s
kanalisatton Stellung genommen und gefordert, daß die i
Landwirtschaft bei den mit der Durchführung betrauten Be- ^
hördcn und Organisationen vertreten sein müsse. Zur Ge- -
treidebewirlschastung IS21 nahm der Vorstand folgende Stel - -
luna ein : Die Bewirtschaftung des Getreides ist sreizugeben; oerurreur.
falls die Freigabe nicht zu erreichen ist, ist das Umlagen« - - Verfahren gegen ten Thef der Ihüitng . Landespolizei
fahren dem fetzigen System als kleineres Nebel vorzuziehen. Berlin 26 Apr. Von einem Beauftragten des Reichs
Bei der Umlage müssen die kleinen Betriebe besonders be- j Ministeriums des Innern ist auf eine Anzeige hin im Em-
rücksichtigt werden und ganz kleine Betriebe überhaupt frei- ^ ^ nehmen mit der ihüring scher, Landesregierung ein Ver-
gelaffen werden. Pro H-kcar dürfen nicht mehr als 8 Zerrt- ' -^ ren gegen den C^ef der LandeSpolizei in Thüringen,
ner Getreide verlangt werden, der Rest ist vollständig fcerzu- ! Polizeimasor Müller Brandenburg eingeleitet worden ; die
geben. Der Preis für das Umlagegeireide ist nach den Fest s Zmivürfe gegen Müller Brandenburg beziehen sich den
stellungen der Jndexkommijston festzusetzen, vnbauzwang,
Beschlagnahme und Mühlenkontrove müssen unterbleiben.

r Forderungen der Holzarbeiter. Neuenbürg, 22. Apr
Die,Holzarbeiter nahmen folgende Entschließung an : Die
Holzarbeiter find durchdrungen von der festen Uebsrzeugung,
daß die schweren Gefahren für Leben und Gesundheit, deren
sie täglich bei der Berufsarbeit an den Holzbearbeitungs¬
maschinen ausgeseßt sind, durch geeignete Schutzmaßnahmen
wesentlich herabgcmindert werden können. Die Versammlung
begrüßt es, daß das Reichsarbeitsmintsterium von den ihm
auf Grund der Gewerbeordnung zustehenden Befugnissen
Gebrauch machen und eine Verordnung über die Einrich¬
tung und den Betrieb von Anlagen erlassen will, in denen
Maschinen zum Hobeln, Sägen und Fräsen von Holz be¬
nütztwerden. Die Versammlung erklärt sich mit drm vom Reichs-
arbettSministerium ausgearbeiteten Entwurf zu ein« Verord
nung auf Grund des Z 120 der Gewerbeordnung grundsätzlich
einverstanden. Sie verlangt jedoch, daß die vorgesehenen s
Schutzvorschriften zwingend gestaltet und die vorgesehenen
Ausnahmen wesentlich eingesch'.ärkc werden. Wo aus be- !
sonderen Verhältnissen Ausnahmen angebracht erscheinen,
dürfen sie nur im Einvernehmen 'mit der gesetzlichen Be - i
triebsoertretung der Arbeiter zugelassen werden. Eine aus - >
reichende Vermehrung der Zahl der Gewerbeausstchtsbeamlen i
und der technischen Aufstchtsbeamten der Berufsgenoffenschaf- j
ten ist erforderlich. Zum Aufsichtsdienst sind praktisch ersah- i
rene Maschinenarbeit« heranzuziehen. j

r Schweinemarkt . Ulm, 25. Apr. Dem Schweinemarkt :
waren 238 MilÄ 'chweine und 5 Läufer zugeführt. Der '
Handel gestaltete sich lebhaft, die Preise h ieben auf der seil- s
herigen Höhe: Es kosteten Milchschweine 400—450 Läufer !
800- 800

Letzte Drahtnachrichten.
Der Reichstag.

Berlin, 25. Apr. Die heutige Sitzung des Reichstags
wurde mit einer Ansprache des Präsidenten eröffnst, in der
er den Tirolern für das durch die Abstimmung bewiesene
Vertrauen zur deutschen Sache dankte. Als erster Punkt
standen die Interpellationen der Unabhängigen und der
Dkutschnationalenüber die auswärtige Politik auf der Tages¬
ordnung. In seiner Begründung der unabhängigen Inter¬
pellation protestierte der Abg. Dittmann dagegen, daß die
R^ ierung den Reichstag noch immer nicht über ihren jüngsten
«chrttt hei der Entente unterrichtet habe und forderte die
Regierung auf, sich die bekannten Amsterdamer Wiederauf-

o, öu eigen zu machen. Im weiteren Verlauf
rief der Redner wiederholt stürmische

bauvt « p n. ^ L^ ?bungen der Rechten hervor, so als er be-

Bläktern zufolge eines Teils darauf , daß in der L-rndespolizci
Personen die der USP . oder der Komm. Partei angehören,
bet der Einstellung und Besördcr mg besonders bevorzugt
seien. Eine Anzeige enthält weit« die Beschuldigung deZ
Hochverrats gegen Angehörige der thüringischen Landespolrzei,
gelegentlich des letzten Kommunistenputsches.
D e Zentrale einer neuen kommunistischen Organisation

ausgehoden.
Berlin . Nach dem „Berlin « Tageblati " ist es der Halle-

schen Polizei Samstag Nacht gelu-nen die Zentrale einer neuen
kommunistischen Organisation a> heben. Der Leiter dieser
Organisation war ein gewisserL e. aus Berlin , der sich auch
Blöhm nannte . ' Es geiana , Eoert zu verhaften. Gleichzeitig
konnte ein groß« Reisekoffer mit wertvollem Aktenmaierial
beschlagnahmt werden.

Letzte Kurz-Meldunge«.
„Daily Mail " erfährt aus Washington , daß die Regie¬

rung den Fraktionslührern im Senat den Wunsch ausgedrückr
hat, die Resolution Knox über den Frieden mit Deutschland
erst nach dem 1. Mai zu behandeln, um der Entente ent¬
gegenzukommen.

Zur Leitung der französischen Propaganda in Argenti¬
nien, Uruguay und Brasilien wird sich der Marschall Petain
nach Südamerika begeben.

Eine halbamllichs griechische Note dementiert die Grie¬
chenland zugeschriebsneAbsicht den Kampf gegen die Kema-
listen etnzustellerr.

Am 15. Juni wird in Moskau die Zweite internationale
Kommunistenkonferenz zusammentreten.

Die neuen deutschen Vorschläge sind nach einer Kabel-
depesche in der Nacht vom Sonntag zum Montag in New
york etngeiroffen. Harding und Hughes p.üfen den Inhalt.
In olfiziellen Kreisen wird die Lage opiimistischer beurteilt.

Die Veröffentlichungen über den Inhalt der deutschen
Gegenvorschläge beruhen auf Kombinationen . Amerika wünscht
keine Bekanntgabe, bevor nicht mit einem Begleitschreiben
Deutschlands Vorschläge den Alliierten übermittelt sind. Da¬
her wird Dr . S -monS im Reichstag über den Inhalt keine
Erklärungen abgeben.

Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vielfach bedeckt, mäßig kühl.

Lehr»Miie sind wieder vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhdlg.

Nagold.

Ener7ie habe seĥ n auf die Entwaffnung an . _
sterung gegen Polen vorber-u"? ^ Osten eine Mobili - traxeo
der Kaiserin als mon^ chiMck-" ^ ' ' ^ » die Beisetzung j b. -Le»
verließen die Rechte und das bezeichnet«. 1
Saal ? SchließOch ver!anate d« D ^ 7 " runter Pfuirufen den !
aufbauamt u. dazu ein internationales Mi "»,Wieder  l
Für die Deutschna.ionalen V
Interpellation . Er bezeichnete das die
atS vollständige Entwürdigung DeittÄnbs '" H^ ding '
dmgungslase KapitulatimV oô dem AusLd ws"^ ?^ ? e- !
Gesicht des deutschen Volkes Auib di-s« Schlag ins jd>----MungÄL.UlLLri L'Lx
aierum^ ni^ ?^ ' " " r̂um die Reparationsvorschläge der Re '
PE s2 »̂ w sertiggestellt worden seien. Seine '
dem cheL ? L ^ " wortung für eine Politik ab. die das l
Außenminill̂ AEr "" hr in den Abgrund führe. Nachdem
Note "7WaM ? ^ ^ ^ ons erklärt hatte, daß di- deutsche '
ian sche » angen sei, daß es aber die am« i-
l°n. ^ ^ ^ '" ung nicht für angezeigt hiel- .
wurde um -/.k UbrÄ schon heute mitzuteilen,
Ministers weitere Debatte, einem Wunsch des

I er« entsprechend auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt

-I - kmtMItieiiile ^
okt kein Lrnobbrmä. -i-sil idoeo 6er Druck ihres Deäsr
2U lLstix ist , vsrsvdliruwsru »der ihr Dsiäsu 6u6arob.

Lein Lruebbs-uä vbus Deller , eigene » System,
»uob bei dlLvbt truAbsr , bietet äis grösste Lrleiebteruux , uuter
Sarautie kür tallsllosss Dssssu. Leib - null Vorkallbiullsu , 6 e-
rnllebutter . Dsuxjiibrixe blrksbruuK. lleells LeäisuunA

Dür Lite Lrueblsillenäs kostenlos üu spreebsu in kli» x »10
L SS . Vpril vor » 8—IS I1 »r inorrr «» >s Im
» « tsl ^ o»t.

S » i»L» x .-8pvLl »H8t Linxv » Htnttjxurt,
1851 48.

6IL8- UNl!
Lokmil'gei-
«wpkiedlt

k. V. 2sl 86k. -isgolä.

' ^ galv.
100 lfd. m 40 mm
12 . .. 45

mit Verschraubung, gut erhal-
ten, oerk. u. erbittet Offerte

Hartman«, Fischzücht,
ISIS Pfrondorf.

Nagold.

Am himmelfahrtsfeft 5. Mar ds. ) s.
findet die

Weihe des KriMgedWnisMls
statt . . . ^

Die Feier umfaßt einen ersten Teil in der Ober¬
kirche selbst und den zweiten Teil — die allgemeine
Feier — auf dem Kriegerfriedhof.

In der Oberkirche ist nur für die allernächsten
Angehörigen der Gefallenen Sitzgelegenheit , weshalb
Einlaßkarten ausgegeben werden müssen. Ohne die¬
selben ist kein Zutritt möglich.

Ich bitte die Angehörigen der Gefallenen den
nötigsten Bedarf an Einlaßkarten alsbald auf der
Polizeiwache anzumelden.

Ueber die Feier selbst erfolgt noch weitere Be¬
kanntmachung.

Nagold , den 2S. April 1Y21.
lo" Stadtsch.-Amt: Maier.

Wcrgoko
Unter Hinweis auf die vom Oberawt Naoold erteilten

Vorschriften im Gesellschafter Nr. 93 wird zum Besuch deS
am Dsunerstsg. den 28  ds. Ms. Mifindeuden

Pferde-,Lieh-,
md Krmlmrkls

noch besonders eingeladen.
Den 24. April 1921. 1953

StadtschuUH-itzenamt: Maier.

TK— » für den am Donnerstag
stattfindenden Markt

bitten wir sofort in der Geschäftsstelle abgeben zu wollen.

Effringen.

Zahrsis - Verdens
am Mittwoch den 27. d. Mts nachmittags 1 Ahr

in Nachlaßsache des -f Johann Georg Dürr , Goldschmied:

2 Kühe,
1Wage«. 2
iPflllg.ZKuhkeslhirr,

1Giiüeufatz, 1Menschaeider. i
SuiterschneidmaWae. 1 SSlle«.
pumpe. 25 3ir.Heu«vd soustige

lrmdw. Heröle RatsM. Höh».
Tin jährige?

Zuchtrind
hat zu verkaufen iggZ

Marti« Mgser, Nagold.

KMme - Wv«
grümIM os6d loten erlemeoM, mrü
gebeten, seine Messe unter lr. IM
sn üie Lxoeä. ü. ül. sbrnnebeo.

tln VMIl! mMIkiiÄ
alljäkrlick eine 8lattiicke
junger paare, die sick gekünsten
kürz lieben. Wollen äiese, ckaü
idr Verlöbnis allgemein, besonciers
aber bei ihren î reuncten bekannt
ivirck, 80 8ei iknen aucb an ciieser
8 teIIe eine ciie8be2üZI ^ nreiß -e im

„6686ll86tl3.kt6r"
ckrin̂enck empkokien.



^Vir kalte » am » äekste » Donnerstag  äen 28 . äs . Rts . !

IN ülsgolä M llotel 2. „k«8l", Ammer üir. 1vDie3 Hauptpunkte
beim Einkauf sind

gute Ware

von 11- ZW 8greck8lMlIk ab.
» reelle Vedlenuug

Wigste Preise
Dieses alles bietet Ihnen in jeder Weise die Firma

KI», ltsak IlMkk. II.M«W
Lir (neden Derg L 8ekmiä .)

Oarl ^ Veil L 6ie.
lelekon Xr. 78 unll IM.

Nagold.

Sie finden daselbst: 1950

Is Hemdenflanell
la reinwollene Kleiderstoffe
la Unlerrockflanell
Is Schürzenzeugle
Is Dirndlstoffe
extra starke Arbeitshosen
Sommerjuppen ete. ete.

Liik.ksai iiseki.IVI.8eklo 88,kisgolll.

VttNlisMltlis
ohne Marken

empfehlen billigst

Nagold. 1955
Das

otllsifsn8
von

I TlebvrLSUK«,, 8 !« «ie»
rruL Hvenü«» 8iv siel » « »

bei Lellark von 1736

un ->
jecier X̂rt nur so einen ksckinsno , 6er Iknen au8 eigenen prakliscken
kscdkenntnissen jelle ^ oteilnog null ^ uokunkt 2ur Verarbeitung geben
kann. Oie be8te öerugsqueiie auf llie8em Oebiet kinllen Sie bei

8 . bllMkr , Mlermeister
SoerlsIgeoodMM kardeua. lsoke

iisgoia.
8smtliclle ksrheu werllell naell Mnsvd ia allen Ionen stteiedkerlig geriMet.

II Nockl -nit" i» » >
emplekie icb kür vvetterke8tê N8tricke, keuckte^Vänlle etc., liefere e8 2u
llen neue8ten Kerabge8etzten kabrikpre>8en unll ver8enlle 68 franko nack
jeller 8akn8la1ion im Oberamt Î Iagolll 80 wie llen angrenzenden Oberämtern
in Le88eln von 3/ - Xg.

Oen Neeren Scdreinermeiotern empkekle ick llie weitau8 beliebte8te
^l» ii8eii ' 8 -^ rti -^Vseltsdels !«

»«
Lckellack-Vlaltierung , Lcketlack-Politur , Oopal -Politur , Peters¬
burger —politurlack , Sarglack 8ckwar2 unll karblo8, Sckleiköl,
polieröl gelb unll rötl., dlöbeluracks vveiss unll gelb u. s. v.

Rlasebineno », Rlotorenol , O^ tintterol , Loirsistemtes lpett,
lkiei » ei »Hv»«I»8 . L.vtii » . Iis1u »pi » 8«l . Glaspapier.

O O.

in allen warben nack dluslerkarte, 80 wie 8ämtlicke „lVlattpräparate ^ vre:

II. «
bringt in

empfehlende Erinnerung
Ad.Morlok, Kahnhosstr. 50 Dir.
I -denes und sächstsches braunes

Koch¬schirr
ist wieder eingetroffen.

§ ' M . llkidkr , 6s8llliiffiicIIg.1959 Xagolä.
1960 Nagold.

Eine Partie selbstgemachte

peilsclren-
Seklingen

hat abzugeben zu billigem
Preis.
I . Rinderknechi , Satllermstr.

l95» Nagold.
EineGlMenue

mit6 Kölkeu<3!alteuer)
verkauft

A. Köcher, Oelfabcik.
Ca. 20 bis 25 Ztr. gut

eingebrachtes 1857

Mskiiheii
sowie 10 bis 15 Ztr.Stroh

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäflsst.

I

ikltonstvix . 1861
Lrillge am Narlrttag Kroüs ^ uswakt

8eld8lsug6fes1igter Vll 86 ll6I11116886k
in Werter̂ uskükrunK

vmrelukll8el 'mö886l ',86iilaobim6886l'

alle Sorten
Rasiermesser , RasiernenAe n . s . vv.

Xnr xiLlv t ^ nnlität!

kridär. Koller, ÜI« r8cI>iiiitzck
vorm. kloikondLeker.

W - VSR W»
1QKI M

I
>
I
I
H

I

rAchtungr
Komme mit einer grotzey Auswahl

' 8ktill!lmrkil
1947auf den Markt.

ItairL 8t « 1L
Gottlieb Beck aus Reutlingen
kommt am Donnerstag mit einer großen
Partie

Rohrdorf, den 25. April 1921.

isst

vAhmre«
ans den Markt nach Nagold.

1°orl88 - Anrmga . D
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und Be- jM

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß W
unser lieber Vater , Bruder , Schwager, Schwieger- W
vater und Großvater W

M-rlH Dkilsler, Bauer
unerwartet schnell im Alter von 70 Jahren sanft in j
dem Herrn entschlafen ist. s

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauern - »
den Hinterbliebenen

die Gattin: Sara Deugler, geb. Knöller!
mit Kindern. !

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. O/i Uhr statt. ^

irmiiii
Xrkolgr6ick8l68 Verknkren gegen slle ^ rten von

Oickt unb kkeumÄii8mu8, Xervenieillen, klieren- unst
Lin8enlei6en, tterrleiclen un6 alle LIut8tauungen.

Oie Läüer 8in6 angenekm ru nekmen u. wirken
bicber, was an8 vielen H.nsrkennungS8ckrelden rin er-
8eken i 8 t.

Kuller 8onntag8 ist 6ns 8a6 täglick geökknet unä
lallet 2um Le8uck ergeben8t ein.
1954

O » rL ^ t ' li vv ttrxlinp k.

Walddorf-Ebhausen.
Statt besonderer Cintadung.

Zn unserer am Donnerstag den 28. April 1921
im Gasth. zum «Löwen " in Ebhausen staufiadeuden

!och)eits ^Meieo
beehren wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
ergebenst etnzuladen l ?75

Karl Stickel, ^
Sohn des 1- Chr. Stickel, Maurermeister, in Walddorf

Luise Schüttle
geb. Matt , in Ebhausen.

Kirchgang V- l2 Uhr in Ebhausen.

G ^ SGGSGOGGGSGGGSGGSSS LW.,e». Z

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 28 April 1621
in das Gasthaus zum „Pflug " in Effnugen freund¬
lich st einzuladen.

"Mlieb HM j Kchllkilic Roller
Sohn des ? Tochter des

Jakob Hmssel. Hafner L f Johannis Roller
in Effctngen. V Schneider in Effcingen.

5804 Kirchgang 12 Uhr.
^ Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

emgegenzunehmeu.
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